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©8 fönnen ttämlid) befonbere Stäber angebracht werben,
Welche eg ermöglichen, nach SBetterfteßung beg spftuggefchirreS
felbft falben mit 15 big 20° Neigung ohne hinbentbe Um*
ftänbe gehörig gu pflügen.

©itt en fernem Vortpeil bietet biefer ißflug baburcö, baff
bie abgenuptett ober gebrodjenen Veftanbtbeile nadjbegogen
werben fönnen, wag f)auptfäd)Iich bon Sanbwirtben, weiche

bon ©chmieben weit entfernt wohnen, gefdjäfct wirb. Snfolge
beffen ift man in beit ©tanb gefefct, nöthig werbenbe 9tepa=

ratnren, welche burd) Slbnupung ober Unfälle bernnlafjt wor=
beit, felbft gu beforgen, inbent bie Vflugbeftanbtheile nicht auf=

genietet fonbern anfgefd)ranbt finb, fo bah eine SluSwecpslnng
ober ©rfap möglid) ift.

@o weit ber praftifdje Sanbwirtlj in ber „@cf)Wei§. Sattb=

wirthfchaftlidjen 3eitf<hrift". Ueberbieg fanb befanntlid) im
lepien §erbft eine internationale Sßflngprobe in ©empach

ftatt, wo 28 oerfthiebene Vflugfhftente fonfurrirten, worunter
alle bato befannten ©pfteme inbegriffen. 2Biewol)I bie Sugerner

eiferner 3Jiaffenartifel p berwenben, empfiehlt bie 3eitfct)rift
„©ewerföereitt" eine fteine Slbänberung beSfelben, welche

barin beftetjt, bah "tan bie p färbenben ©egenftänbe mit
10 Tpeilett ©ägefpäpiteit unb 1 Tpeil Seinöl pfammen in
eine Trommel bringt, meldje man nnter fteter Umbrehung
bem $euer ausfegt. Ter fid) hierbei in ber Trommel ent*

widelnbe Stand) übergieht bie ©egenftänbe mit einer tief*
fchwargen feftpaftenben Çarbe. SDtan hat jeboch babei barauf
gu acfjten, bafg bie ©egenftänbe nicht gu. lange ber SSirfuitg
beS StandjeS aitggefept werben, ba fie fonft anftatt fdjwarg
gran werben.

Dteuc Stohffjäiluitß. ©ine ©tahlpärtung auf Welche bie

©ociété ©d)iieiber it. ©te. gu ßreufot jüngft ein öfterreid)ifd)=
ungarifcheS Valent erhielt, begieht fid) auf ein Verfahren ber

gleichmähißen Härtung oon ©egenftänben aug ©tafjl unb
©ifen oon beträchtlichen Tinteiifioneit baburch, bah man bie

§ärtebäber auf einer fonftauten, im Vorneherein beftimmten
Temperatur erhält. Tieg wirb baburd) erreicht, bah rnaxr

^clb)tlfalterptlug nan Jt. lUttfcIji in IjiubeUtauit.

felbft gute Sßflugfabrifanteit heften unb bag £|Srei©geri<ht

äuherft genau alleg fontrolirte, äußerte fid) ber ©ppertenberidjt,
ber mit beut llrtheil ber anwefenben Säuern oöllig itberein=

ftimmte, wie folgt:
„Stad) einftimmiger Slnficpt ber ©ppertenfommiffion blieb

unter ben ©elbfthatteru unbebittgt ber bon 2Bitfd)i in föinbeß
banf üerfertigte ©ieger. Vegiiglid) Socferutig, SBenbeit, reiner
ifurche, fichèrent ©aug lieh berfelbe abfolut nichts gu wünfehen
übrig. Tie Stiefter, weld)e eine btofse QplinberfUidje barftellt,
arbeitet oorgügtich unb gwar in gattg fchtoereut Voben, ben
bag Vrobefelb aufwieg. Tie porigontat uttb oertifal auf
ganger SlttSbehmtng loggefdpittene ffurche wirb burd) bie
3t)linberftäd)e gehoben nnb feitlid) gebrüeft, bis fie burd)
©djwerfraft in bie geweitbete Sage üott felbft fällt. Tie
Stiefter fonfumirt bciljer ttnr wenig ^ugfraft für bag §ebett
uttb fffienbeit ber ffttrehe,' währettb für bag ijerbriiefen ber=

felbett faft feine,ft raft gebraucht wirb unb infolge beffen and)
bie TorfionSreibung eine fefjr geringe ift. hierin namentlich,
itt beut fichent ©attg, liegt bie llrfadje, wehhalb ber 2Bitfcf)i=
Vflug auf bett gfurdjenquerfdpitt bered)itet, bie geringfte 3ug*
traft beatifpruiht k.

<yitv bie Sßerfftatt.
©djwargfiirben flciuer eiferner SJtaffeiiartiW. ©inen

fchwargen llebergug auf ©Ifen erhält man befanntlid) burd)
bag fogen. ©djwargbrennen, b. h- baburd), bah wait ba§=

felbe gleichmäßig mit Del iiberftreicht unb eg bann in'S
ffeuer bringt. Um bieg Verfahren guttt ©chwargfärbeit fleiner

' bem Vabe itt bem SJtahe, alg feine Temperatur burch bie
eingetauchten l)eifgen ©egenftänbe aug ©ifen uttb ©tapf er»
höht wirb, ©igftitcfe ober foldje aug Vlei, Statronfatpeter
gufept Woburdj bie jeweilige Temperaturerhöhung beg Vabeg
wieber fompenfirt wirb, b. h- bie gngeführte tpipe wirb nur
guttt ©dimelgen bcS gugefepten ©ifeg, Vleieg, Statroufalpeter ec.

oerweubet, währenb bie Temperatur beg Vabeg fonftant bleibt.

^crî^icbetieê.
Jïlciit aber SJicitt" itt Sitgertt. Tie oon ©ftermann

gam „Tßilben ïïîattn" uttb Vegirfërichter Troller ait ber
Sittaucrftrafje gu Sugern nad) bent ©pfteiu „isflein aber
Stein" erftetttcit oier tpättgcheit finb '

fofort berfauft worbett.
Tie ftarfe 3tad)frage hat bie Unternehmer bewogen, itädjften
©ommer Wieberum geljn fofdjer §äu8d)ett gu erbauen. Tie
ben genannten fjerreu gehörenbe Siegenfdjaft „Stönnimoog"
bietet Staunt für 164 ,ßättg<hett, oon betten jebeS mit ',4
3ud)art Vffangfattb anSgeftattet werben fann.

©ace ftatt üöatte gu Pcrtucnbcit. ©in College, ©. ftnob=
lod), Vrotnberg tpeilt itttS mit, bah er in neuerer Seit mit Vor=
tfjeif gewöhnliche ©ace ftatt Sßatte guttt fßoliren üerwettbet. Tie
©ace wirb git biefem Qwecfe, wenn fo!d)e neu unb ftarf geftärft
ift, mit lauem SBaffer anggewafdjen, bamit fie weidjer wirb. Tie
©ace ift erftenS billiger, eg foftet ber Steter boppelt breit nur
25 ©tg., hält minbefteng Btttal länger als SBatte uttb e8 bilben
fich feine knoten ober ft'utteln, fonbern bie Valien bleiben rein,
aitherorbentlid) weich unb milbe unb berurfadqen feinen „3wirn",
ber hauptfächlid) Slufängern fo uerberblich wirb.
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Es können nämlich besondere Räder angebracht werden,
welche es ermöglichen, nach Weiterstellung des Pfluggeschirres
selbst Halden mit 15 bis 20° Neigung ohne hindernde Um-
stände gehörig zu pflügen.

Einen fernern Vortheil bietet dieser Pflug dadurch, daß
die abgenutzten oder gebrochenen Bestandtheile nachbezogen
werden können, was hauptsächlich von Landwirthen, welche

von Schmieden weit entfernt wohnen, geschätzt wird. Infolge
dessen ist man in den Stand gesetzt, nöthig werdende Nepa-
raturen, welche durch Abnutzung oder Unfälle veranlaßt wor-
den, selbst zu besorgen, indem die Pflngbestandtheile nicht ans-

genietet sondern ausgeschraubt sind, so daß eine Auswechslung
oder Ersatz möglich ist.

So weit der praktische Landwirth in der „Schweiz. Land-
wirthschaftlichen Zeitschrift". Ueberdies fand bekanntlich im
letzten Herbst eine internationale Pflugprobe in Sempach
statt, wo 28 verschiedene Pflugsysteme konkurrirten, worunter
alle dato bekannten Systeme inbegriffen. Wiewohl die Lnzerner

eiserner Massenartikel zu verwenden, empfiehlt die Zeitschrift
„Gewerkverein" eine kleine Abänderung desselben, welche

darin besteht, daß man die zu färbenden Gegenstände mit
10 Theilen Sägespähnen und 1 Theil Leinöl zusammen in
eine Trommel bringt, welche man unter steter Umdrehung
dem Feuer aussetzt. Der sich hierbei in der Trommel ent-
wickelnde Rauch überziebt die Gegenstände mit einer tief-
schwarzen festhaftenden Farbe. Man hat jedoch dabei darauf
zu achten, daß die Gegenstände nicht zu lange der Wirkung
des Ranches ausgesetzt werden, da sie sonst anstatt schwarz

gra» werden.
Neue Stahlhärtung. Eine Stablhärtnng auf welche die

Social» Schneider n. Cie. zu Creusot jüngst ein österreichisch-

ungarisches Patent erhielt, bezieht sich ans ein Verfahren der

gleichmäßigen Härtung von Gegenständen aus Stahl und
Eisen von beträchtlichen Dimensionen dadurch, daß man die

Härtebäder auf einer konstanten, im Vorncherein bestimmten
Temperatur erhält. Dies wird dadurch erreicht, daß man

Srlbschalterpflng von U. Witschi in Hindelbank.

selbst gute Pflugfabrikanten besitzen und das Preisgericht
äußerst genau alles kontrolirte, äußerte sich der Expertenbericht,
der mit dem Urtheil der anwesenden Bauern völlig überein-
stimmte, wie folgt:

„Nach einstimmiger Ansicht der Expertenkommission blieb
unter den Selbsthaltern unbedingt der von Witschi in Hindel-
bank verfertigte Sieger. Bezüglich Lockerung, Wenden, reiner
Furche, sicherem Gang ließ derselbe absolut nichts zu wünschen

übrig. Die Riester, welche eine bloße Zylinderflüche darstellt,
arbeitet vorzüglich und zwar in ganz schwerem Boden, den
das Probefeld auswies. Die horizontal und vertikal auf
ganzer Ausdehnung losgeschnittene Furche wird durch die

.Zylinderfläche gehoben und seitlich gedrückt, bis sie durch
Schwerkraft in die gewendete Lage von selbst fällt. Die
Riester konsumirt daher nur wenig Zugkraft für das Heben
und Wenden der Furche,' während für das Zerdrücken der-
selben fast keine Kraft gebraucht wird und infolge dessen auch
die Torsionsreibnng eine sehr geringe ist. Hierin namentlich,
in dem sichern Gang, liegt die Ursache, weßhalb der Witschi-
Pflug ans den Furchengnerschnitt berechnet, die geringste Zug-
kraft beansprucht zc.

Für die Werkstatt.
Schwarzfärben kleiner eiserner Massenartikel. Einen

schwarzen Ueberzug auf Eisen erhält man bekanntlich durch
das sogen. Schwarzbrennen, d. h. dadurch, daß mau das-
selbe gleichmäßig mit Oel überstreicht und es dann in's
Feuer bringt. Um dies Verfahren zum Schwarzfärben kleiner

> dem Bade in dem Maße, als seine Temperatur durch die
eingetauchten heißen Gegenstände aus Eisen und Stahl er-
höht wird, Eisstücke oder solche aus Blei, Natronsalpeter
zusetzt wodurch die jeweilige Temperaturerhöhung des BadeS
wieder kompensirt wird, d. h. die zugeführte Hitze ivird nur
zum Schmelzen des zugesetzten Eises, Bleies, Natronsalpeter w.
verwendet, während die Temperatur des Bades konstant bleibt.

Nerschiedenes.
„Klein aber Mein" in Luzern. Die von Estermann

zum „Wilden Mann" und Bezirksrichter Troller an der
Littauerstraße zu Luzern nach dem System „Klein aber
Mein" erstellten vier Hänschen sind'sofort verkauft worden.
Die starke Nachfrage hat die Unternehmer bewogen, nächsten
Sommer wiederum zehn solcher Häuschen zu erbauen. Die
den genannten Herren gehörende Liegenschaft „Rönnimoos"
bietet Raum für 164 Hänschen, von denen jedes mit f/z
Juchart Pflanzland ausgestattet werden kann.

Gace statt Watte zu verwenden. Ein Kollege, E. Knob-
loch, Bromberg theilt uns mit, daß er in neuerer Zeit mit Vor-
theil gewöhnliche Gace statt Watte zum Poliren verwendet. Die
Gace wird zu diesem Zwecke, wenn solche neu und stark gestärkt
ist, mit lauem Wasser ausgewaschen, damit sie weicher wird. Die
Gace ist erstens billiger, es kostet der Meter doppelt breit nur
25 Cts., hält mindestens 3mal länger als Watte und es bilden
sich keine Knoten oder Kutteln, sondern die Ballen bleiben rein,
außerordentlich weich und milde und verursachen keinen „Zwirn",
der hauptsächlich Anfängern so verderblich wird.
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